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Salzburg, d. 12. Auguſt. Bei der heute ſtattge
fundenen Einweihung der Wien-Münchner Eiſen-
bahn, wozu der Kaiſer von Oeſterreich und der König
von Batern eingetroffen waren, brachte der öſterreicht
ſche Monarch einen Toaſt aus, in welchem er u. g.
a Die Gefühle der Einigkeit, womit wir Nach

arn uns begrüßen, widme ich auch allen deutſchen Bun
desgenoſſen. Jch kann Mich nicht enthalten, Meine
Gedanken zu den freudigen Tagen zurückzuwenden, wo
Jch die Hand des Prinz- Regenten von Preußen er
riff zur Bekräftigung der einmüthigen Geſinnungen,
e wir uns entgegenbrachten. Der Toaſt ſchloß Hoch

dem Könige Baterns! Hoch Baierns tapferem Volke!
Hoch der Einigkeit der Fürſten und Völker Deutſch
lands. Der König von Baiern erwiderte unter An
derem: Mit Begeiſterung und Hoffnung begrüße er
die jüngſt ſtattgefundene freundliche Begegnung Der
Herrſcher Oeſterreichs und Preußens, die Bürgſchaft
ſei für Deutſchlands Einigkeit. Jn dieſer liege unſere
Kraft und unſere Stärke. Hoch Oeſterreichs Kaiſer
Hoch Oeſterreichs treuen kampfbewährten Söhnen
Hoch der Einigkeit der beiden deutſchen Großſtaaten.

Telegraphiſche Depeſche
Paris, Sonntag d. I2. Auguſt. Nach hier eingetroffe-

nen Nachrichten aus Neapel vom 7. d. Mts. war Gari
vbaldi daſelbſt eingetroſfen, um mit den Notabilitäten zu
konferiren. Derſelbe iſt vergangenen Sonntag wieder abge
reiſt und wird den Ruf des Parlamentes abwarten. Bei den
Wahlen haben 19 Kandidaten, welche für die Annexion ſind,
den Vorzug erhalten. Der Graf Aquila und viele Mari-
ne Offiziere weigern ſich gegen Garibaldi zu kämpfen.
r

Deutſchland
Berlin, d. 11. Auguſt. Mitte nächſter Woche gedenkt der Mi

niſter v. Schleinitz ſich nach Oſtende zu begeben und wird den Prinz
Regenten, wie es heißt, beim Beſuch des Lagers von Chalons be
gleiten. Der Miniſter des Jnnern, Graf v. Schwerin, hat ſich
nicht nach ſeinem Gute Rogätz bei Burg, ſondern nach ſeinem Gute
Putzar bei Anclam begeben woſelbſt er nur kurze Zeit verweilen wird.

Die „Preuß. Ztg.“ nahm vor einigen Tagen von der beantragten
Aufnahme Spaniens unter die Zahl der Großmächte Anlaß, viel Gün
ſtiges über Schweden und Norwegen zu ſagen und den Eintritt der
ſelben in den Rath der Großmächte zu befürworten, falls die Auf
nahme Spaniens in denſelben beliebt werden ſollte. Jetzt geht der N.8.
die Mittheilung zu, daß zwiſchen Dänemark und Schweden ein Ver
trag zu Stande gekommen ſei, durch welchen ſich Schweden verpflich
tet, für den Fall, daß Preußen oder der deutſche Bund die Anſprüche
in Bezug auf Schleswig durch Zwangsmaßregeln gegen Dänemark
geltend zu machen verſuchen ſollte, das Herzogthum Schleswig zunächſt
mit 10,000 Mann ſchwediſcher Truppen zu beſetzen. Der Vertrag
ſoll in Paris unterhandelt worden ſein. Die ſchwediſche Regierung
erließ, wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, vor einiger Zeit eine
Circular Note an die großen Mächte, in der ſie in Betreff der nord
albingſchen. Herzogthümer im Weſentlichen ſich den von Dänemark ver
theidigten Standpunkt zu eigen machte. Jetzt iſt ſeitens des britiſchen
Kabinets eine Antwort darauf nach Stockholm gegangen, welche der

Meinungs Aeußerung Schwedens nicht beipflichtet. Die engliſche Note
erklärt, daß die engliſche Regierung die Beſchwerden Deutſchlands ge
gen Dänemark nicht für unbegründet erachten könne, da ſämmtliche
deutſche Regierungen darin übereinſtimmten. Sie erſucht das ſchwe
diſche Kabinet, ſich darin ihre Auffaſſung anzueignen und, mit ihr
vereint, auf eine gütliche Schlichtung der Streitfrage hinzuwirken.

An der geſtrigen Börſe übten Nachrichten, aus Wien eingegangen,
einen nachtheiligen Einfluß auf die Courſe. Man ſprach von einer
Miniſterkriſis, die dort ausgebrochen ſei, von einer energiſchen Note
Oeſterreichs an Sardinien, einige gingen ſo weit, das Wort „Ultima
tum“ fallen zu laſſen.

Jn der am 22. d. M. beginnenden Quartalsſitzungs Periode des
LandesOekonomieCollegiums wird außer den ſtatiſtiſchen Berathungs
Gegenſtänden, welche ſchon auf der Tagesordnung der vorigen Sitzungs
periode ſtanden und behufs reiflicherer Vorbereitung auf die folgende
übertragen worden ſind, unter Anderem eine für die Landwirthe und
Thierärzte gleich wichtige Frage zur Sprache kommen, die Frage näm
lich, wie der ſo überaus ſchädlichen und vom thierärztlichen Studium
nothwendig abſchreckenden, immer mehr überhand nehmenden thierärzt
lichen Pfuſcherei entgegenzutreten Sodann ſoll zur Sprache kommen

nachdem das Haus der Abgeordneten die Erwartung ausgeſprochen
daß die Staatsregierung die Aufhebung des Eingangszolls auf aus
ländiſche Oelſaat bei den Zollvereinsſtaaten des Baldigſten zu erwirken
ſuchen werde ob es im Jntereſſe der Landwirthſchaft liegt, dieſer
Erwartung zu entſprechen

Der durch Entſcheid des hieſigen Conſiſtoriums ſeines Amtes ent
ſetzte Oberprediger Melcher zu Freienwalde a. d. O. wird Berufung da
gegen bei dem Oberkirchenrath einlegen.

Der franzöſiſche Militair Bevollmächtigte am hieſigen Hofe,
Graf v. Beaulaincourt, fuhr vorgeſtern Morgen nach dem neuen Krug
an der Treptow Köpenicker Chauſſee, um daſelbſt dem Manöver mit
gemiſchten Waffen beizuwohnen. Jm Begriff, daſelbſt ſein Pferd zu
beſteigen, wurde daſſelbe wild, ging durch und der Graf, der mit dem
linken Fuß im Steigbügel hängen blieb, wurde eine weite Strecke ge
ſchleift und dabei ſo verletzt, daß er mittelſt Tragkorbes vom Felde
nach ſeiner im Hotel d'Angleterre befindlichen Wohnung geſchafft wer
den mußte. Nach dem Ausſpruch des Geheimrathes Langenbeck hat
der Graf außer andern Verletzungen eine Quetſchung der Leber er
litten. Jn der Nacht war der Patient ſehr unruhig und fieberte ſtark.
Der franzöſiſche Geſandte, Prince de la Tour d'Auvergne, war be
reits wiederholt im Hotel und an die in Paris verweilende Familie
iſt über das Unglück vorgeſtern und geſtern telegraphiſch berichtet
worden.

Was man von den Reſultaten der nun geſchloſſenen Militair
conferenz in Würzburg in Erfahrung bringt, beſtätigt die gerin
gen Erwartungen, welche man bezüglich der ſchwebenden Hauptfragen
in der Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung hegen konnte. Jn der That
ſoll für dieſe nichts zu Stande gekommen ſein, und es ſoll auch hier
bei der politiſche Standpunkt den Ausſchlag gegeben haben indem der
Anſpruch, welchen Baiern bei einer Art militairiſcher Trias auf die
Führung des dritten Machttheils erhob nicht nach dem Sinne der
übrigen geweſen ſei. Somit hätte ſich die Anſicht in dem (Preußi
ſchen) Minoritätsgutachten bereits factiſch beſtätigt, indem in demſel
ben geltend gemacht wurde, daß eine Zuſammenfaſſung der vier außer
öſterreichiſchen und außerpreußiſchen Bundescorps zu einem Heeres
körper noch mehr als ſonſt des innern compacten Zuſammenhalts ent
behren würde, daß namentlich in dieſem Falle die Ungleichartigkeit der
Zuſammenſetzung, das militairiſche Selbſtgefühl, alſo die Abneigung,
ſich Fremden unterzuordnen, noch weniger würden ausgeglichen wer
den können.

Ein offiziöſer Artikel im „Dresdener Journal“ erklärt, in dem
Protokolle der badener Fürſten Zuſammenkunft werde der National



Verein mit keiner Sylbe erwähnt; auch rückſichtlich der damals beab-
ſichtigten Verhandlungen mit der preußiſchen Regierung verhalte es
ſich anders als die Kölniſche Zeitung“ Anfangs dieſes Monats in
einem Correſpondenz Artikel aus Berlin berichtet habe.

Die neueſte Nummer der Wochenſchrift des National- Vereins ent
hält folgende Mittheilung: Koburg, d. 4. Auguſt. Bei dem gegen
wärtig vermehrten Zufluß von Beitretenden zum National Verein iſt
der Geſchäftsführer ermächtigt worden, Behufs der Erleichterung des
Geſchäftsgangs bei der Aufnahme, eine Partie Mitgliedskarten an jedes
einzelne Ausſchußmitglied abzugeben, ſo daß die Beitretenden ihre Kar
ten ebenſo gut wie von der Geſchäftsführung in Koburg auch von dem
einem jeden am nächſten wohnenden Ausſchuß Mitglied beziehen kön
nen. Die gegenwärtigen Ausſchußmitglieder ſind, außer den Perſonen
des geſchäftsleitenden Vorſtands (v. Bennigſen, Fries in Weimar und
Streit in Koburg)

Brater Redakteur in München, Mitglied der bairiſchen II. Kammer. Crämer,
Fabrikant in Doos bei Fürth, Mitglied der bairiſchen I. Kammer. Gourde, Walz
werkbeſitzer in Wiesbaden, Mitglied der naſſauiſchen I. Kammer. Lang, Obergerichts
prokurator in Wiesbaden Mitglied der naſſauiſchen I. Kammer. Lehmann Advokat
in Kiel, Mitglied der holſteiniſchen Ständeverſammlung. G. Mayer, Buchhändler in
Leipzig. Müllenſtefen, Theodor, Fabrikbeſitzer in Krengeldanz bei Witten. Dr. Mül
ler, Advokat und Notar in Frankfurt a. M. Präſident der geſetzgebenden Verſamm
lung dort. Dr. Reyſcher, Advokat in Kannſtadt. Dr. Rießer, Advokat in Hamburg,
Mitglied der Bürgerſchaft dort. v. Rochau Schriftſteller in Heidelberg. Roſe, Ad
vokat in Leipzig Mitglied der StadtverordnetenVerſammlung Rückert, Karl, Dr.
med. prakt. Arzt in Koburg. Schulze Kreisrichter a. D. in Delitzſch. v. Unruh
Regierungsrath a. D. in Berlin. Dr. Veit, Buchhändler in Berlin Mitglied des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes

Kaſſel, d. 9. Auguſt. Was die neue zweite Kammer zu ge
wärtigen hat, wenn ſie die von den Wählern ausgeſprochene Rechts
verwahrung zu der ihrigen macht, iſt heute in der „Kaſſ. Z.“ mit dür
ren Worten geſagt. Jn einer Korreſpondenz des „Frankf. Journals“
war darauf hingedeutet worden, daß man von der zweiten Kammer
wohl Beſchlüſſe zu gewärtigen habe, die leicht zu einer Jnkompe
tenz- Erklärung führen könnten. Dagegen ruft nun das offiziöſe
Blatt drohend aus: „Nun gut, auch dieſer Eventualität iſt mit aller
Ruhe entgegenzuſehen. Denn, wenn es auch inkompetente
Stände durch ihre eigene Schuld geben ſollte, ſo wird es doch an
einer kompetenten Regierung nicht fehlen, und jeder Renitenz
Verſuch zur Schwächung nöthig befundener Maßregeln diesmal nicht
als Rechtsirrthum, ſondern als Felonie behandelt werden. Ge
ſtern ſtand Dr. Fr. Oetker wieder vor dem Unterſuchungsrichter
Die Vernehmung bezog ſich diesmal auf Nr. 213 der Morgenzeitung
vom S. Juli d. J., worin nicht weniger als Majeſtätsbeleidigung c.
enthalten ſein ſoll. Beſonders wurde er wegen der theilweiſe abge
druckten Zuſchrift des „unbekannten Geiſtlichen“ befragt, der „im Na
men vieler Gleichgeſinnten an mehrere Bibelſprüche erinnert hat.
Auch auf die Perſon des Geiſtlichen bezog ſich die Vernehmung. Dr.
Oetker hat ſich als Verfaſſer des ganzen Artikels bekannt, die Ver
antwortlichkeit für die abgedruckte Zuſchrift übernommen die Nen
nung des Einſenders verweigert und beſtritten, daß irgend ein Verge
hen vorliege
S Kaſſel, d. 10. Auguſt. Heute hat die einhellige Wahl zweier
Abgeordneten für die Reſidenz ſtattgefunden. Gewählt wurden,
nachdem der vorjährige Präſident der zweiten Kammer, Oberſinanzrath
Zuſchlag, eine Wahl, die ihm etwa zugedacht ſein möge, abgelehnt
hatte, der Oberbürgermeiſter Hart wig und der Vicebürgermeiſter
und Oberpoſtmeiſter Nebelthau. Sämmtliche Wahlmänner waren
erſchienen und wählten ſämmtlich mit folgender Erklärung: „Jch wähle
unter der Verwahrung, daß aus meiner Wahlhandlung ein Verzicht
auf die Verfaſſung vom 5. Januar 1831 nicht gefolgert werden ſoll,
und unter der Vorausſetzung, daß die zu wählenden Abgeordneten die
Wiederherſtellung der gedachten Verfaſſung und die Berufung einer
nach dem Wahlgeſetze vom 5. April 1849 zu wählenden Ständever
ſammlung nach Kräften geltend machen werden. Geſtern haben
die Wahlmänner zu Schmalkalden ebenfalls einſtimmig und mit ein
müthigem Rechtsvorbehalte den Kaufmann Launer zum Abgeordne
ten gewählt. Für den Landwahlbezirk Marburg iſt der Bürger
meiſter Caches von Oberrosphe (ein treuer Anhänger der 1831er
Denn mit 56 von 83 Stimmen zum Abgeordneten gewählt
worden.
Aus Thüringen vom 5. Auguſt ſchreibt man der „Südd.
Ztg. „Der rührige Herzog von SachſenMeiningen will jetzt
in den Haus Archiven die Entdeckung gemacht haben, daß bei dem
dereinſtigen Ausſterben des königlich ſächſiſchen Hauſes, in welchem
eine weibliche Erbfolge nicht ſtaktfindet, nicht die weimarſche Linie,
wie man bisher glaubte, ſondern die meiningenſche den königl. ſächſi
ſchen Thron erben würde. Obgleich die Unterſuchung noch ziemlich
verfrüht iſt, da die Söhne des Königs Johann, der Kronprinz und
der Prinz Georg, noch im beſten Mannesalter ſtehen, ſo hat ſie doch
eine Veranlaſſung in der bisherigen Kinderloſigkeit beider Prinzen.“

Roſtock, d. 6. Auguſt. Ein Artikel der „Südd. Ztg. über
Meklenburg und ſeine Verfaſſung übernimmt in ſehr beſtimmter
Weiſe die Garantie für die Wahrheit einer ſchon vor längerer Zeit in
der „Volkszeitung“ enthaltenen Mittheilung, wodurch einzelne Mitglie
der unſerer feudalariſtokratiſchen Partei durch ihre politiſche Antipathie
gegen das dermalige preußiſche Regime ſich ſo weit haben hinreißen
laſſen, daß ſie bei ihren Schießübungen ein Bildniß des Prin z- Re
genten von Preußen zur Zielſcheibe ihrer Kugeln gemacht haben.
Der Einſender des Artikels verſichert, „aus eigener Anſchauung die
kleinen photographiſchen Portraits des Regenten zu kennen die man
auf adligen Privatſchießbahnen in Mecklenburg in das Centrum der
Scheibe ſetzt, um ſo den frommen Wunſch in ein ritterliches (oder,
riern die Sache wahr iſt, in ein nichtswürdig kindiſches) Spiel zu

Heide, d. 9. Auguſt. Die letzte Mittheilung, den deutſchen
Nationalverein betreffend, iſt dahin zu berichtigen, daß das erwähnte
Miniſterial Reſcript nur eine Verſcharfung der polizeilichen Wachſam
keit mit Rückſicht auf die mögliche Ausdehnung der deutſchen nationg
len Bewegung über Holſtein bezweckt und auf den deutſchen National
verein nur in ſofern hindeutet, als es der wiederholt vorgekommenen
Verſammlungen in der Nationalſache erwähnt.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Garibaldi iſt laut direkter Mittheilung aus Meſſina vom 8. Aug.

noch nicht nach der Terra Firma abgereiſt; die Vorkehrungen zur Aus
führung einer Landung dauern aber fort. Während Pianelli nun dem
Diktator den Gefallen thut, die Truppen, die in Calabrien liegen, in
verſchanzten Lagern zuſammenzuziehen und das Abruzzen Heer in und
bei der Hauptſtadt zu konzentriren hat laut neapolitaniſcher Depeſche
vom 7. Aug. eine Anzahl Freiwilliger ſich nach Calabrien begeben und
organiſirt dort in den Bergen die Wehrkraft des Landes. Jn Neapel
treffen fortwährend Truppen ein die Zahl derſelben wird bald 10,000
Mann betragen. Dieſes aber iſt kein Grund erhöhter Sicherheit; im
Gegentheil ſetzt die neapolitaniſche Oepeſche vom 7. hinzu: „Die Ge
ſandten haben ihre Familien auf die Kriegsſchiffe ihrer Nation geführt.“
Mözlich, daß mit dieſen Truppenanhäufungen der letzte Schlag“,
den die Camarilla vor ihrer Abreiſe nach allen Winden noch führen
will, in Verbindung geſetzt wird. Der Kirchenſtaat ſcheint vorläufig
von den Unitariern ganz außer Spiel gelaſſen werden zu ſollen we
nigſtens wird nicht blos das Aufgeben der Expedition unter Nicotera,
dem 14,000 Freiwillige ſich zur Verfügung geſtellt hatten, beſtätigt,
ſondern jetzt auch hinzugefügt, daß Bertani den Sitz der Freiwilligen
Einzeichnungen von Genua nach Palermo verlegen werde, um Cavour
keine weiteren diplomatiſchen Schwierigkeiten mehr zu machen. Letzte
rer hat nun auch ein Uebriges gethan und mit Winſpegre und Manna
am 6. Aug. im Hotel Trombetta wieder eine lange Beſprechung ge
habt, der am 7. eine neue Konferenz im Miniſterium des Auswärti
gen folgen ſollte: die Möglichkeiten eines Einvernehmens zwiſchen der
ſardiniſchen und der neapolitaniſchen Regierung gelten alſo noch nicht
als erſchöpft. Nach Mittheilungen des „Siècle“ hat der Verein des
bewaffneten Jtaliens ſich vor Verſetzung des Vorortes von Genua nach
Palermo rekonſtituirt und Garibaldi zum Präſidenten, Bertani und
Brusco zu Vicepräſidenten gewählt.

Die K. Ztg. ſchreibt Die Landung einer Colonne von 1500
Freiwilligen in Calabrien, Garibaldi's Einzug in Neapel und des Kö
nigs Flucht, drei Nachrichten, die in Paris in den letzten Tagen
als thatſächlich verbreitet waren, weil Jeder ſie für wahrſcheinlich hielt
und Viele mit Ungeduld erwarteten, haben wir nicht weiter erwähnt,
weil wir ſie als verfrüht betrachteten. Am 8. Auguſt war Garibaldi
ganz beſtimmt noch in Meſſing und König Franz in Neapel doch be
zeugen ſelbſt die der Dynaſtie Bourbon ergebenſten Correſpondenzen
legitimiſtiſcher Blätter, daß das Schlimmſte zu fürchten ſei. Die Con
centrirung von 40,000 Mann in Calabrien und die Herbeiziehung der
Armee aus den Abruzzen nach der Hauptſtadt wird, ſo urtheilt die
„Opinione“ in einem bemerkenswerthen Artikel, das Miniſterium nicht
ſtärken, da daſſelbe von keiner einzigen Partei geſtützt wird. Das
Organ Cavour's hält es nicht für wahrſcheinlich, daß König Franz
ſich jetzt. an Lamoricieère anklammern werde, während die „Opinion
Nationale ihre Genugthuung im Voraus zu erkennen giebt, wenn
Lamoricière wirklich auf die Anträge des Königs von Negapel einginge.
„Wenn argumentirt das genannte Blatt „Herr von Lamoricière
ſeine Vereinigung mit den neapolitaniſchen Truppen bewirkt, ſo liegt
es auf der Hand, vaß Garibaldi berechtigt iſt, den Feind auch über
die Grenzen des Königreichs hinaus zu verföolgen, und daß Piemont
in ſeinem Rechte iſt, wenn es ſich einmiſcht. Ein ſolcher Zwiſchenfall
wäre die beſte und ſchnellſte Löſung der Lage, die in Bezug auf den
Kirchenſtaat noch ſo verwickelt iſt.“

Nach den neueſten Nachrichten aus Meſſina, d. 6. Aug. die mit
dem Hydaspe in Marſeille eintrafen, hat Garibaldi vom erſten Tage
ſeiner Ankunft an der Meerenge raſtlos ſchanzen und alle ſtrategiſch
wichtigen Punkte befeſtigen laſſen. Die Batterie am Eingange des
Faro beſteht aus 40 gezogenen Kanonen. Vor dieſer Batterie und
im Schutze ihrer Kanonen liegen 400 Barken bereit, um jeden Au

genblick mit einer ExpeditionsColonne in See ſtechen zu können. Die
Freiwilligen exerciren täglich unter der Citadelle, und da unter den
ſelben jetzt ſo ziemlich alle Nationen der civiliſirten Welt vertreten
ſind, ſo hat Garibaldi angeordnet, daß Jeder außer den gemeinſchaft
lichen Zeichen die Farben ſeiner Nation trägt. General Clary iſt ſeit
dem 2. Aug. wieder in der Citadelle. König Franz hat ihn hart an
gelaſſen, als er ihm die Convention, die er mit Mebici abgeſchloſſen
vorlegte, und erklärt, er ratificire dieſe Waffenſtillſtands Bedingungen
nur unter gewiſſen Beſchränkungen, auf welche ſeinerſeits Garibaldi
nicht eingegangen iſt. In Meſſina geriethen die Fremden in Folge
dieſer unklaren Verhältniſſe in Sorge und der franzöſiſche Conſul
Boulard wandte ſich deshalb anfragend an Clary, welcher wie der
„Semaphore“ wiſſen will, denn auch wirklich erklärte, er ſei entſchloſ
ſen, den Waffenſtillſtand zu brechen, ſobald Garibaldi von ſeinen neuen
Schanzen am Faro Feuer auf ein neapolitaniſches Fahrzeug gebe in
einem ſolchen Falle werde er, Clary, nicht umhin können, die Stadt
von der Citadelle aus in Brand zu ſchießen.

Garibaldi hat dem Director der Artillerie Orſini, der die Stück
gießerei in Palermo leitet Auftrag ertheilt, eine prächtige Glocke gie
ßen zu laſſen, welche in der Kirche Santa Maria de Angeli zu Pa
lermo aufgehängt werden und jeden 4. April des Jahres läuten ſoll,
um kommenden Geſchlechtern alljährlich zu verkünden daß von dieſer
Kloſterkirche aus das erſte Sturmgeläute und der erſte Schuß zur na

kionalen Auferſtehung der Jnſel geſchehen iſt. Auf der Glocke wird



dienter öſterreichiſcher Freiwilliger befinden

wo die Glocken des Kloſters die PalermitaJahr, Tag und Stunde,
Jn einem Lande, woner zu den Waffen riefen, eingegraben werden.

„der dritte Stand der Geiſtlichkeit wie das „Siscle“ ſich ausdrückt,
ſo durchaus national geſinnt und ſo tapfer gemüthet iſt, iſt dieſe Maß
regel abgeſehen von ihrem poetiſchen Dufte eine politiſch wohl
berechnete. Obwohl das „Siècle“ vielleicht auch zu weit geht, wenn
es behauptet, unter Gatibaldi's hinreißendem Einfluſſe würden die
Mitglieder der ſtcilianiſchen Pfarr und Kloſter Geiſtlichkeit „Miſſio
nare der Freiheit ſo iſt es wenigſtens Thatſache, daß Garibaldi's
Geheimſchreiber und Zeltgenoſſe ein Pater Capuciner iſt.

Das Schreiben, welches Garibaldi an die Königin Victoria gerich
tet und durch den Fürſten Pandolfini San Giuſeppe in London hat
überreichen laſſen, lautet

Majeſtät Durch meine Pflicht gegen das italieniſche Vaterland berufen deſſen
Sache in Sicilien zu vertheidigen, habe ich die Dictatur eines edlen Volkes übernom
men, das nach langwierigen Kämpfen nichts wünſcht, als an einem nationalen Leben,
ſo wie an der Freiheit unter dem Scepter eines hochherzigen Fürſten dem Italien
ſich anvertraut hat, Theil nehmen zu dürfen. Der Abgeſandte, welcher Ew. Maj-
ſich im Namen der in dieſem Lande errichteten proviſoriſchen Regierung vorſtellt, macht
keinen Anſpruch darauf einen beſonderen und unabhängigen Staat darzuſtellen aber
er erſcheint als Dolmetſcher der Gedanken und Gefühle von drittehalb Millionen Jta
lienern. Kraft dieſes Rechtstitels erſuche ich Ew. Majeſtät, daß Sie geruhen mögen,
ihn zu empfangen und, indem Sie ihm eine Audienz bewilligen ihm ein geneigtes
Gehör zu ſchenken, um welches er Ew. Maj. zu Gunſten dieſes ſchönen und edlen
Theiles von Jtalien ehrerbietigſt erſuchen möchte.

Palermo, den 22. Juni 1860. Garibaldi.Ein Turiner Correſpondent der „K. Ztg. verſichert auf das Be
ſtimmteſte, daß dem Könige von Sardinien die Nachricht von einem
in Teplitz zwiſchen Preußen und Oeſterreich unterzeichneten Protokolle
zugegangen iſt. Er hat die hierauf bezügliche Mittheilung durch den
ſardiniſchen Geſchäftsträger in Paris dem Kaiſer vorlegen laſſen und
dieſer äußerte, daß er ſeinerſeits Kenntniß von der Unterzeichnung
eines Protokolles habe, und er ſoll ſogar den Jnhalt deſſelben andeu
tungsweiſe dem Ritter v. Nigra angegeben haben. Rußlands Annä
herung an Oeſterreich, die man in ſehr baldige Ausſicht ſtellt, ſoll von
Preußen, mit Rückſicht auf die Gefahren die dem Czaren in Polen
durch die franzöſiſchen Beſtrebungen drohen eifrigſt in St. Petersburg
und wie man ſagt, nicht ohne Erfolg befürwortet worden ſein und
noch befürwortet werden. Oeſterreich fängt an, aus ſeiner zuwarten
den Stellung Sardinien gegenüber herauszutreten, und man ſieht hier
einer ſehr energiſchen Note des öſterreichiſchen Cabinets an das von
Turin entgegen.

Aus Rom wird der „Patrie“ gemeldet, daß Lamoricière's Armee
jetzt 25,000 Mann ſtark ſei, er könne jedoch als zuverläſſig nur auf
10,000 Mann guter Soldaten zählen, unter denen ſich drei Corps ge

welche den letzten Krieg
mitgemacht haben. Jn der „Patrie“ wird auch Frankreich das Ver
dienſt zuertheilt, die Expedition Bertanis nach dem Kirchenſtagate ver
hindert zu haben und hinzugefügt, es hätten 2500 Freiwillige, die
auf Elba lagerten, bei Corneto landen wollen die päpſtliche Regie
rung habe Kenntniß davon erhalten und die franzöſiſche Regierung
davon benachrichtigt, die denn auch ſofort bei Cavour Schritte gethan
habe.

Frankreich.
Paris, d. 10. Auguſt. Die Nachrichten aus Konſtantinopel

über Marſeille ſprechen alle von der in der Türkei herrſchenden großen
Aufregung. Denſelben zufolge wird in Arabien ebenfalls eine unge
heure Agitation bemerkt. Auf Verlangen der Europäer haben ſich
eine engliſche Corvette, ein engliſcher Aviſo und eine ägyptiſche Cor
vette vor DOſcheddah begeben, um die dortige Bevölkerung im Zaume
zu halten. Das „Pays“, ſo wie die übrigen halbamtlichen Blätter
ſehen darin den Beweis daß eine europäiſche Expedition nach dem
Orient unumgänglich nothwendig war. Das „Pays“ geht ſelbſt ſo
weit, zu behaupten daß Fuad Paſcha fürchte, mit ſeiner Miſſion nicht
zu Ende zu kommen. Aus dieſer Sprache der halbamtlichen Preſſe
zieht man hier den Schluß daß Frankreich gar gern bald bedeutendere
Streitkräfte nach dem Orient ſchicken möchte. Uebrigens iſt es ſchon
jetzt eine beſchloſſene Sache, daß Frankreich einige Kriegsſchiffe nach
dem Archipel ſendet. Es wird verſichert daß Oeſterreich ein Sar
dinien ſehr feindſeliges Manifeſt vorbereite, und daß die reſtaurations
luſtigen Erzherzoge den Krieg in den Herzogthümern ſofort beginnen

wollen.
Paris, d. 11. Auguſt. Am 23. Auguſt tritt der Kaiſer ſeine

Reiſe an. Zunächſt begiebt er ſich nach Diſon, wo ein großer Ball
ſtattfinden ſoll, ſodann über Lyon nach Savoyen, wo er im Ganzen
acht Tage bleiben will. Darauf wird er zwei Tage in Toulon und
drei in Marſeille verweilen und dann nach Nizza fahren. Für Corſica
ſind 24, für Algerien 48 Stunden beſtimmt. Man ſpricht von
neuen Unterhandlungen zwiſchen Spanien und Frankreich bezüglich der
Abtretung von Navarra Patrie und „Pays“ widerlegen heute
ebenfalls die Nachricht, daß 1500 Garibaldianer in Calabrien gelandet
ſind. Nach den genannten Blättern hofft der ſicilianiſche Dictator
aber doch bis zum 25. Auguſt mit 15,000 Mann vor Neapel zu ſein,
wo dann, wie dieſes bei ſeiner Ankunft vor Palermo ebenfalls der Fall
war eine Jnſurrection nicht ausbleiben würde. Wie die „Patrie“ hin
zufügt, würde General Lamoriciere ſofort nach der Landung von Frei
willigen in Calabrien an greifend vorgehen

Paris d. 12. Auguſt. (Tel. Oep.)„Moniteur“ über die Arbeiten der letzten legislativen Seſſion ſucht
darzuthun, daß die Verfaſſung des Kaiſerreichs ihre Probe glänzend
beſtanden habe und den Vergleich mit den geprieſenſten Verfaſſungen
anderer Länder nicht zu ſcheuen brauche. Ein kaiſerliches De
kret ſetzt den Zinsfuß der Schatzbons auf pCt. für fünf Monate
und auf 2 pCt. für ein Jahr feſt. zJn der Nacht vom Freitag

Ein Artikel des heutigen

fen Frauen auf einem Hügel beiſammen erſpähten.

brach im Lager zu Chalons, in der Lagerhütte des Kaiſers nahe bei
der Kammer des kaiſerlichen Prinzen, Feuer aus. Daſſelbe ward
raſch gelöſcht, und der kleine Prinz erwachte nicht einmal aus ſeinem
Schlummer.

Orientaliſche Angelegenheiten
Aus Konſtantin opel, d. 1. Auguſt wird von Marſeille un

term 9. Auguſt telegraphirt „Fuad Paſcha hatte den General, wel
cher zur Zeit des Gemetzels in Damaskus zu commandiren hatte
Ahmed Paſcha, mit mehreren Beamten hierher geſchickt, damit ſie hier
ihr Urtheil empfangen ſollten. Man hatte ihm das Haus ſeines Gön
ners, des Kriegsminiſters, als Gefängniß angewieſen. Aber das diplo
matiſche Corps hat dagegen reclamirt und die Rückſendung des Gene
rals nach Damaskus verlangt damit er dort des Beiſpiels wegen ge
richtet werde. Man fürchtete Tumulte in Salonichi und Aleppoz
denſelben iſt aber vorgebeugt worden. In Bosnien herrſcht noch
immer große Erregung, die Anweſenheit des Großvezirs hält ſie indeſ
ſen im Schach. Daß gegen dieſen hohen Beamten ein Mordcomplott
angezettelt worden, ſcheint ſich zu beſtätigen; durch die Ausſagen von
Verſchwornen ſind verſchiedene Perſönlichkeiten compromittirt. Mehrere
Beamte ſind vom Großvezir gezwungen worden, ſtarken Schadenerſatz
zu leiſten. Die Zahlung des Truppenſoldes und der Beamtenge
hälter geht immer erſt ſehr dürftig vor ſich. Der um Konſtantinopel
auf dem Lande wohnenden Chriſten hat ſich große Angſt bemächtigt
viele von ihnen kommen in die Stadt. Man hat den Verkauf des
Pulvers unterſagt, wovon ungeheure Maſſen ſchon in Tunis aufge
kauft worden waren.“

Einen Beitrag zu der Geſchichte der letzten Ereigniſſe in Syrien
liefert folgender Brief eines engliſchen Flottenoffiziers, datirt aus dem
Piraeus von Athen, 23. Juli:

„Auf die Nachricht von den Gräuelſcenen in Syrien fuhren wir, ohne Verhal
tungsbefehle abzuwarten von hier nach Beirut. Jn vier Tagen waren wir zur
Stelle und fanden die Hruſen, die mit Niedermetzlung der Chriſten im ganzen Lande
beſchäftigt waren auf dem Punkte, Beirut anzugreifen. Die türkiſchen Truppen,
ſtatt ſie davon abzuhalten, ermuthigten ſte vielmehr und betheiligten ſich in zwei oder
drei Fällen ſogar ſelbſt bei der Ermordung der Chriſten Die Ankunft unſeres Schiffes
jedoch, ſowie einer franzöſiſchen und einer großen ruſſiſchen Fregatte, verhinderte einen
Angriff auf die Stadt, und als 8 Tage ſpäter unſer Linienſchiff „Exmouth““ (von 60
Kanonen) ankam, fühlten ſich die Einwohner ſchon ganz ſicher. Zwei Tage ſpäter er
hielten wir plötzlich Befehl, etwa 15 engliſche Meilen die Küſte hinan zu fahren um
daſelbſt Flüchtlinge aus DeirelKamar aufzunehmen. Dort angekommen ſchickte mich
der Kapitän ans Land wo wir ungefähr 2 engliſche Meilen vom Strande einen Hau

Am Landungsplatze ſtieß ich auf
einen Trupp vbewaffneter Druſen und ließ mich von dieſen nach einem etwa 2 Meilen
entlegenen Dorfe führen wo ſich ihr Führer befand. Auf dem Wege dahin umring
ten mich Schaaren von Weibern und Mädchen als wäre ich ein Engel Gottes. Män
ner waren nicht zu ſehen denn dieſe hatten die Druſen alleſammt erſchlagen. Jch
verſprach ihnen, alles Mögliche für ihre Rettung zu thun und begab mich zum Dru
ſenhäuptling. Der empfing mich mit großem Ceremoniell inmitten ſeiner Untergebe
nen. Jch ſagte ihm, daß ich gekommen ſei, die unglücklichen Weiber und Kinder mit
mir zu nehmen daß die Engländer die Tapferkeit der Druſen ſtets bewundert hätten,
aber ihre Feinde werden müßten wenn ſie Weibern oder Kindern ein Haar krümm
ten. Darauf entgegnete der Alte daß die Druſen nur gegen Männer Krieg führen
und daß die Frauen ungehindert abziehen können worauf ich verlangte, daß er die
Flüchtigen ohne Verzug an den Strand hinab begleiten laſſe was er auch ſogleich that.
Da fanden wir zu unſerer Ueberraſchung daß wir nicht, wie wir anfangs geglaubt
hatten, ihrer 200 oder 300, ſondern mindeſtens 1500 mitzunehmen hatten. Unter
ihnen nicht ein einziger Mann und kein Knabe über 12 Jahr. Die waren alleſammt
getödtet worden. Wir hatten blos 8 Boote, und die Armen mußten mitten durch den
furchtbaren Uferſchwall nach dem Schiffe getragen werden. Doch arbeiteten unſere
Matroſen nach Leibeskräften, nur daß ſie die Alten vernachläſſigten, um den Jünge
en und Hübſcheren zuerſt fortzuhelfen. Manche von den Frauen und Kindern tru

gen ſchwere Wunden am Leibe, die ſie erhalten hatten während ſie ſich an ihre Män
er und Väter anklammerten. Zwei Stunden dauerte die Arbeit da war das Schiff
ſo voll, daß Niemand weiter aufgenommen werden konnte. Wir waren gezwungen
noch etwa 700 am Strande zurückzulaſſen, ohne irgend welches Obdach, halb verhun
gert und wund von einem 30 engliſche Meilen langen Tagesmarſche. Jch empfahl
dem Druſenhäuptling, für ſie bis am andern Morgen zu ſorgen wo wir fie abholen
würden und ging ſelbſt an Bord, um die Rückfahrt anzutreten. Die Scenen auf
dem Schiffe das jetzt gegen 700 Frauen und Kinder beherbergte waren die ſchreck
lichſten die ich je geſehen. Nachdem die Todesgefahr verſchwunden war überkam
dieſe Armen erſt das volle Bewußtſein ihres Elends, ihrer Verlaſſenheit. Sie ſchrieen
und weinten jämmerlich, zerſchlugen ſich die Bruſt, rauften ſich die Haare aus. Wir
bemühten uns ſie zu tröſten, gaben ihnen Kleider und Zwieback und brachten ſte am
andern Morgen glücklich ans Land. Dann wurden die Andern abgeholt. Wir fuh
ren nach dem Piraeus zurück der Admiral aber, der zwiſchen Zante und Korfu ge
kreuzt hatte, begab ſich nach Beirut von wo wieder ſchlimme Nachrichten eingetroffen

waren.
Daß das preußiſche Conſulat in Damascus und der Conſul Hr.

Wetzſtein unverſehrt geblieben ſind, erklärt die „Allg. Ztg.“ daraus,
daß Wetzſtein vermöge ſeiner großen Leütfeligkeit und ſeiner vollkom
menen Kenntniß der arabiſchen Sprache (er iſt ein Schüler Fleiſcher's
in Leipzig) bei den Arabern von Stadt und Land großes Anſehen
und viel Liebe beſitzt und faſt ſelbſt zum Araber geworden iſt. Jn
dem etwa drei Stunden öſtlich von Damascus in der Ghutha liegen
den Dorfe El Selke hat er den dortigen ihm zinspflichtigen Bauern
Deine Moſchee bauen laſſen. Das iſt Humanität. Ja, die beſte
und ſicherſte Art, zu miſſioniren, iſt die, wo man vor Allem darauf
ausgeht, die Liebe und Achtung der zu Bekehrenden zu gewinnen
und wo man ſich dazu verſtehen mag, ſich mit denſelben in einen
ihnen Nutzen bringenden Verkehr zu ſetzen. Die Moslemin von El
Selke werden ſo einmal in der Ebene von Damascus die Zeit zur
Ergreifung des Chriſtenthums gekommen ſein wird, gewiß nicht die
letzten ſein, die bereit ſind, den Halbmond mit dem Kreuz zu ver
tauſchen.

Rußland und Polen
Die Nachricht von Unruhen im Kaukaſus beſtätigt ſich. Dieſek

ben haben wie den „Hamburger Nachrichten“ geſchrieben wird in
einzelnen Gebieten der Landſchaft Tersk, dem früheren linken Flügel
der Kaukaſuslinie, ſtattgefunden. Dem offiziellen Berichte zufolge
waren ſie jedoch nur von geringer Bedeutung.



Bekanntmachungen.
Zu herabgeſetzten Preiſen

verkaufe ich, um vor. Beginn der Herbſtſaiſon mit meinen Sommer Artikeln zu räumen: feine franzöſiſche Bänder, die bisher 8, 10
und 12 koſteten, zu 5, 6 u. s Sammet- und Wlüſchbänder, ſowohl in Stücken als e 25 billiger als bisher
Fatzbänder, einmal gerüſcht à 1 mit Doppelrüſche 11 zweifarbig 21 Sammetrüſ
bisher 5 und koſteten, zu und 4 t121 und 15 Stahlröcke à 17 Patentſammete in allen Farben ſchräg à 10 H.

Coiffüren von Chenille à 20 bisheriger Preis I

Be
e a 3 breite Spitzen, die

Strohhüte zu

Gottheil junfor, Seidenband-, Weiß- und Putzwaarenhandlung, große Ulrichsſtraße Nr. 3. 3. 3.,
den Herren Kerſten S Dellmann vis à vis.

Gürtel rempfing ſoeben neue Sendung; Gummigürtel in allen Farben, zu Kleidern paſſend; ſchwarz und buntſeidene Gürtel mit Gold
durchwirkt, ſowie Agraffen und Roſetten das Neueſte, und empfehle auch ſolche zu billigſten Preiſen. F. Gotthefl jumfor.

Auction.
Freitag den 17. Auguſt Nachmittag 2 Uhr

verſteigere ich Kapellengaſſe Nr. 3 in der Ve
nedigerſchen Nachlaßſache div. Möbel, Feder
betten, Hausgeräth u. ſ. w.
Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſar u. Taxator.

HausVerkauf.
Zwei nebeneinanderſtehende Wohnhäuſer mit

zwei großen Kellern vollſtändigen Holzſtällen
und einem kleinen Obſtgarten, dicht an der
Landſtraße in Köſen, ſind preiswürdig zu
verkaufen ſelbige können auch getrennt werden,
wenn es gewünſcht wird. Die Hälfte der
Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben. Aus
künft ertheilt der Holzhändler Herr Friedr.
Krüger in Köſen

Geſuch.
Ein gediegener Siedemeiſter, wel

cher bereits 14 Jahre in größeren Raffinerien,
Melis, Rohzucker und Candisfabriken die er
ſteren Jahre als Bodenmeiſter, dann als Fabrik
aufſeher und die letzten ſechs Jahre als ſelbſt
ſtändiger Siedemeiſter fungirte, worüber ihm
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen eine andere Stellung.

Das Nähere hierüber wird Herr Apotheker
Siemon in Brehna b. Halle die Güte
haben mitzutheilen.

Pacht Geſuch.
Ein frequenter Gaſthof wird von einem zah

lungsfähigen, ſoliden jungen Mann geſucht.
Offerten werden franco unter A. L. 10.

pöst. rest. Querfurt erbeten.

1 Wohnhaus mit neuen Hintergebäu
den u. Gärten, auch Brunnenwaſſer,

2 beſtehend aus 14 heizbaren Stuben u.
14 Kammern, Küchen ec., iſt zu verkaufen mit
3000 7 Anzahlung. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Gaſtwirth Herm. Hartmann in Hal
le a/S.

Ein Lehrer,
der auch im Franzöſiſchen unterrichten kann,
wird für ein Inſtitut geſucht. Zu erfragen in
der Expedition des Kreisblattes zu Querfurt.

Ein erſter Verwalter erhält ſofort
Condition durch d. Agent. Geſch. v. C. Rie
del, Halle, Rathhausg 7.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches fer
tig Franzöſiſch ſpricht und in Allem, was zu
einer Geſellſchafterin bei einer ältern Dame er
forderlich, bewandert iſt, wünſcht zu Michaelis
eine ſolche Stelle zu übernehmen. Die Adreſſe
ertheilt gefälligſt Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Ein junges gebildetes Mädchen von außer
halb welche ſchon lange Jahre bei einer Herr
ſchaft conditionirt hat ſucht eine Stellung als
Haus oder Ladenmädchen, da ſelbige in dieſer
Branche ſehr erfahren iſt. Der Antritt könnte
ſofort geſchehen. Adreſſen A. 2. poste restante
Bad Kösen.
Kirſchſaſt zum Einkochen tagfriſch von der Preſſe weg; feier Seite
und Sodawaſſer, I6 Flaſchen excl. Glas
für 1., HimbeerLimonaden-Extract
a Quart. 20 Himbeerſyrop, Kiſaft mit Zucker t

Carl rodkorb.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zum Verkauf in Schiepzig Nr. 34.

W altershäuser Cervelatwurst beſte
Winterwaare, grob und ſein gehackt, erhielt
wieder einen bedeutenden Transport,
à Pfd. 12 Sgr. und bei
à 11 Sgr. empfehle

welche
Abnahme von 25 Pfd.

e. H.Savon de Riz.
Zu haben bei

Reismehlseife à täek 3 Sgr.
O. arimge, Bräderstrasse Nr. 16.

Lnischen! wehen Sie sich nur Keinen hohen WVierziger.
Fliegenwaſſer à Fl. 2 Für Men- Von heute ab wohne ich: Neumarkt im al

ſchen unſchädlich, für Fliegen ſchnell tödtend. ten Rathhauſe beim Sattlermeiſter Herrn Hä
Zu haben bei O. IHawriünmg, Brüderſtraße 16. di cke. Dr. Läädlſchke, prakt, Arzt c.

Neue Tyroler Citronen
in Kiſten von 600 1000 St. auch ausgez.

billigſt bei Jus Riſtert,
Neue Voll Heringe,

à Schock 15 20
in Tonnen von 10 an, offerirt

Julius Riſtert.
Photogen und Solaröl Nr. 1 empfing

und empfiehlt W. Brülloph,
Leipzigerſtraße 15.

Daſelbſt Stegarinöl.

Ung. Schweineſchmalz n
Hrig.Gebinden und ausgepackt billigſt bei

eop. M ühlimg.
Eine Wohnung für 65 Thlr iſt zum 1. Octo

ber zu beziehen Leipzigerſtraße Nr. 12.

Bad Wittekind.
Heute Dienstag den 14. Auguſt

ConcertAnfang 4 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Paradies.
Heute Dienstag den 14. Auguſt

ConcertAnf. Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.
Weintraube.

Heute Dienstag den 14. Auguſt Mi
litair- Concert von 4 bis 9 Uhr, gege
ben von dem Muſik Corps des Füſilier
Bataillons ten Thüring.- Regiments
(Nr. 32) unter Leitung des Stabshor
niſten Herrn Straßburger. Entree
für Herren Sgr., für Damen
I Sgr.

Unterzeichneter bittet Alle, welche über den
Verbleib ſeines Sohnes der ſich am Freitag
heimlich von hier entfernt hat, Auskunft geben
können ihm dies ſchriftlich oder perſönlich zu
melden. Derſelbe iſt 18 Jahr alt heißt Hein
rich Peterſen, und trägt Arbeitskleider.

Halle. Ulrich, Jägerplatz Nr. 12.
Am 23. Juli wurde auf dem Berge bei

Beiderſee 1 ſilberne Cylinder-Uhr, 1
Panama-Hut und 1 Peitſche verloren
derjenige, welcher von oben genannten Sachen
etwas gefunden hat, wird gebeten, daſſelbe ge
gen gute Belohnung gr. Klausſtraße Nr. 11
abzugeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit
Herrn Julius Jeniſch, Kaufmann in Am
ſterdam, zeigen wir Verwandten und theil
nehmenden Bekannten nur auf dieſem Wege,
ergebenſt an.

Art ern, am 11. Auguſt 1860.
Der Amtsrath Geußenhainer und Frau.

Berliner Börſe vom 11. Auguſt. Die Börſe war
heute noch flauer, verſuchte zwar ſich zu befeſtigen, wurde
aber nach dem Eintreffen der Wiener Courſe wieder viel
matter. Preußiſche Fonds waren ebenfalls in matter
Haltung in Wechſeln war das Geſchäft etwas belebter

Marktberichte.
Magdeburg, den 11. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte eRoggen HaferKartoffelſpiritus.
Nordhauſen, den 11. Auguſt.

Weizen 2 25 bis 3 10
Roggen 2 28 18Gerſte 25 6Hafer 10 133,Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg den 10. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 40 42Roggen 54 58 Hafer 32Mohnöl der Eentner 21—22
Raff. Rüböl der Centner 139 14
Rüböl, der Eentner 13 14
Leinöl der Centner 12-—13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Auguſt Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll,
am 13. Auguſt Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 11. Auguſt Abends 2 Fuß 10 Zoll,
am 12. Auguſt Morgens 2 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 11. Auguſt Vorm. am alten Pegel Nr. 5 und 2 Zoll,

am neuen Pegel 9 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 11. Auguſt Mittags: 5 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 10. Auguſt. L. Brödel, Guano, von
Hamburg n. Bernburg. Den 11. Auguſt. K. Hetz
ſchold, leere Gefäße, v. Magdeburg n. Alsleben. Fr.
Baumeier, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg.
W. Löſche, Guano, v. Hamburg n. Bernburg.

Niederwärts, d. 11. Auguſt. Fr. Andrege, che
chiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Hamburg. C. Frie
ſecke, Gypsſteine, v. Nienburg n. Potsdam. E. Wür
diſch, Kraunkohlen, v. Deſſau n. Genthin. G. Rich
ter, Oelſaat, v. Dresden n. Magdeburg. B. Näbert,
Gypsſteine, v. Alsleben n. Mazdeburg. E- Hertel,
Rappsſaat, v. Halle n. Hamburg.

Magdeburg, den 11. Auguſt 1860.
Königl. Schleuſenamt



Beilage zu Nr. 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 14. Auguſt 1860.

Deutſchland
Wien d. 9. Auguſt. Die vielfach angekündigte öſterreichiſche

„AdelsZeitung““ wird nun wirklich vom 1. September ab unter dem
Namen „Das Vaterland erſcheinen. Als Haupt Redacteur iſt Herr
Keipp aus Berlin gewonnen, der bisher, wenn ich nicht irre, den klei
nen Trabanten der „Kreuzzeitung“ das „Volksblatt“, redigirte. Die
heute erſchienene Ankündigung des „neuen, großen politiſchen Journals“
iſt bereits ganz im Tone der Kreuzzeitung gehalten die Herren
und Diener dieſer in Oeſterreich neuen Partei ſtellen ſich darin als die
alleinigen „Konſervativen“ hin im Uebrigen iſt der wahre Zweck die
ſes neuen Organes durch ſchön klingende, aber doppeldeutige allgemeine
Phraſen verhüllt. Hoffentlich wird die Begründung dieſes neuen Blat
tes das Gute haben, auch die liberalen Elemente in der Preſſe und
im Staate feſter an einander zu ſchließen und zu einer wohl organi
ſirten, innerlich abgeklärten und ſelbſtbewußten Partei herauszubilden.

Großbritannien und Jrland,
London, d. 9. Auguſt. Die Rede Napoleons an die nach Sy

rien beorderten Truppen veranlaßt die Palmerſton'ſche „MorningPoſt“,
die ihre Beziehungen zum Tuilerieenhofe völlig gelöſt zu haben ſcheint,
abermals dazu ſich über das JnterventionsThema vernehmen zu laſ
ſen. Die ganze Art und Weiſe, wie die Palmerſton'ſche Preſſe die
Jnterventionsfrage behandelt, deutet darauf hin, daß es vor Allem
die ſyriſchen Vorgänge (die man immer wieder und wieder mit franzö
ſiſchen Machinationen in Verbindung bringt) geweſen ſind die eine
Umwandlung in den Anſchauungen des engliſchen Premiers bewirkt
und ſein Vertrauen in den alten Bundesgenoſſen erſchüttert haben.
Die Levante iſt das Noli me tangere der engliſchen Politik

Gerüchtweiſe erzählt man ſich hier, daß Lord John Ruſſell mit
dringlichem Ernſte an den preußiſchen Geſandten das Anſuchen geſtellt
habe, Preußen möge ſechstauſend Mann zur Occupation
Syrien s herleihen. Wie man aus dem 4. Artikel des erſten pa
riſer Protokolls vom 3. Auguſt erſteht, haben die fünf Großmächte
ſich verbindlich gemacht, hinreichende Flottenkräfte an der Küſte von
Syrien zu ſtationiren welche bei den gemeinſchaftlichen Anſtrengungen
zur Wiederherſtellung der Ruhe Hülfe leiſten ſollen. Gleichzeitig jedoch
war der preußiſche Chargé d'affaires zu Paris, Herr von Reuß, zu
der Erklärung genöthigt, daß die gegenwärtige Vertheilung der preu
ßiſchen Kriegsſchiffe es ſeiner Regierung unmöglich mache, an der Aus
führung des 4. Artikels Theil zu nehmen. Hierauf gründet, wie man
ſagt, Lord John Ruſſell ſeine Aufforderung an Preußen, daß es ſich
durch ein tüchtiges Truppencorps auf dem Schauplatze der europäi
ſchen Vormundſchaft vertreten laſſe: ſei die Regierung des Prinz Re
genten verhindert ihre Flagge an der Küſte Syriens zu zeigen, ſo
liege hierin ein deſto ſtärkeres Motiv, ihre Soldaten dem allgemeinen
Intereſſe der Civiliſation zur Verfügung zu ſtellen. Geſchehe dieſes
nicht, ſo ſpiele Preußen bei der Sache eine Nebenrolle, die ſich für

ſeine Poſition als Großmacht nicht ſchicke. Ueberdies, fügt Lord John
Ruſſell hinzu, habe Preußen in den diplomatiſchen Vorgängen der
letzten Monate das Vertrauen Europas gewonnen man achte ſeinen
Vertrags und Rechtsſinn, Preußen ſei daher vor allen andern Mäch
ten dazu geeignet, eine Aufgabe im Namen des Welttheils zu über
nehmen: es ſtehe nicht im Verdachte des Ehrgeizes, das Erſcheinen
ſeiner Fahnen im DHriente werde bei Niemandem ein unbehagliches Ge
fühl erwecken, weder bei dem Sultan noch bei den chriſtlichen Regie
rungen Hieraus geht hervor, daß England gern das preußiſche
Militär als eine Art Wache und Gegengewicht gegen die Franzoſen in
Aſien anwenden möchte.

Dem „Morning Herald“ wird aus Berlin vom 4. d. unter an
derm Folgendes geſchrieben Aus ſicherer Quelle erfahre ich, daß Preu
ßen es war, welches ſich auf der pariſer Konferenz am allererſten
der Forderung des Grafen v. Kiſſeleff widerſetzte, die Grenzprovinzen
der Türkei im Falle daſelbſt früher oder ſpäter ausbrechender Unruhen
durch ruſſiſche Truppen beſetzen zu dürfen. Preußen war es ferner,
das am entſchiedenſten den Vorſchlag Lord Cowley's unterſtützte, die
von den europäiſchen Mächten nach Syrien abzuſendenden Truppen
auf 12,000 Mann das franzöſiſche Kontingent auf 6000 Mann und
die Dauer der Expedition auf ein halbes Jahr zu beſchränken. Weder
Preußen noch Oeſterreich denken übrigens vor der Hand daran Druppen
nach Syrien zu ſchicken, und Rußland das ſeine geheimen Anſchläge
geſcheitert ſieht, muß das, was es die Löſung der vrientaliſchen Frage
nennt, nothgedrungen auf einen gelegenen Zeitpunkt verſchieben. Auch
Kaiſer Napoleon ſoll von dem Reſultate der Konferenz ſehr enttäuſcht
ſein. Wir ſind darum noch ziemlich weit von dem Momente entfernt,
in dem, wie die pariſer offiziöſe Preſſe verſichert, Frankreich das glor

reiche Werk der Kreuzzüge beſtegeln ſollte. Der Verlauf dieſer Kon
ferenzen hat der Welt klar bewieſen daß, ſo lange England, Oeſter
reich und Preußen in einer großen Frage einig ſind, die Pläne der
franzöſiſchen Regierung vereitelt werden können und der Kaiſer ge
zwungen werden kann ſie entweder ganz fallen zu laſſen oder doch auf
unbeſtimmte Zeit zu vertagen.

ind.Londoner Nachrichten e die Einnahme der Stadt Hang-

tſcheufu in China durch die Rebellen der Mandarin Ho zog ſich
auf Sutſcheuefu zurück und bat um Verſtärkung. Der Fall Seu
Techou's würde die Stadt Schanghai entblößen.

Vermiſchtes.
Köln, d. 7. Auguſt. In unſrer Stadt bereitet ſich ein Feſt

vör, welches verdient, daß die Aufmerkſamkeit in weiteſten Kreiſen

darauf gelenkt werde. Es handelt ſich nämlich um nichts Geringeres,
als um ein allgemeines Germaniſches Schützenfeſt, zu dem außer dem
eigentlichen Deutſchland alle Germaniſchen Stämme eingeladen werden
ſollen Jn dieſen Tagen werden die Einladungen nach der Schweiz,
Belgien, Holland und England ergehen Der Preis, um den geſchoſ
ſen werden ſoll, iſt ein 30 40000 Thlr. werthvolles Schloß am
Rhein, nämlich die über Ehrenbreitſtein ſich erhebende Schützenburg“
mit vielen Weinbergen, und unter andern 8000 Morgen Jagd. Das
Schloß liegt auf einer mäßigen Anhöhe Koblenz gegenüber mit herrli
cher Ausſicht auf Koblenz, Stolzenfels, den Rhein und die Moſel.
Die Gebäulichkeiten ſind ganz neu und äußerſt ſolid, im Geſchmacke
des Mittelalters mit vielen Thürmen Brücken, Ciſternen, Spring
brunnen, Veranden und Grotten Man iſt jetzt vollauf thätig Looſe
à 3 Thlr. abzuſetzen. Die Abnahme von 6000 Looſen iſt ſchon als
geſichert zu bezeichnen. Da der Gewinn ohne jede Hypothek erfolgen
ſöll, ſo müſſen alle Looſe abgeſetzt werden. Jm entgegengeſetzten Falle
wird der Erlös in Geldpreiſe vertheilt und als ſolche zum Ausſchießen
gelangen. Als einen hervorragenden Theil des Feſtes bezeichnet man
das Schießen um eine werthvolle Bronzefigur, welche den Prinz Re
genten äußerſt gelungen darſtellt. Außerdem wird ſich das Wettſchie
ßen um die üblichen Preiſe, um Orden, Pokale, Becher und dergl.,
drehen. So viel ſteht jetzt ſchon feſt, daß noch nie am Rhein ein ſo
großartiges Schützenfeſt abgehalten worden iſt. Das Feſt ſoll ſehr
bald ſtattfinden wahrſcheinlich noch gegen Ende Auguſt, ſpäteſtens An
fangs September. Die hieſige Schützengeſellſchaft iſt augenſcheinlich
von dem Wunſche beſeelt, ein Deutſches Nationalfeſt in der ächteſten
Bedeutung des Worts zu feiern, und die Verbrüderung der waffenfä
higen Männer der germaniſchen Welt gegenüber der von Gallien dro
henden Kriegsgefahr ſymboliſch darzuſtellen; darum wird man auch
den Veteranen der Deutſchen Freiheitskriege bei dem Feſte einen be
ſondern Ehrenplatz anweiſen, und den würdigen Alten, die ſchon vor
beinahe 50 Jahren ihr Blut für uns vergoſſen, die gebührende Ehre
erweiſen.

Bis vor zwei Jahren war die Getreidemade unſern Landwir
then wenig oder gar nicht bekannt. Seit dieſer Zeit kommt ſie aber
bei uns leider häufig vor und richtet ſelbige namentlich in den Rog
genfeldern große Verwüſtungen an. Früher wurde dieſes verheerende
Ungeziefer nur in Amerika England und Frankreich wahrgenommen.
Die Aufmerkſamkeit des landwirthſchaftlichen Miniſteriums iſt in er
höhtem Grade jetzt auf die Naturgeſchichte und Vertilgung dieſes Thie
res gerichtet. Jn dem nächſtens erſcheinenden Hefte der von dem Ge
neralſekretär Hrn. v. Salviati redigirten Annalen des Landes-Oekonomie
Kollegiums ſoll eine nähere Beſchreibung dieſer Made mit genauen
mikroskopiſchen Abbildungen derſelben gegeben werden.

Die öſterreichiſche Milit. Ztg. enthält eine ausführliche Mit
theilung über ein „ſich ſelbſt ladendes Feuergewehr deſſen
Erfinder der zeitlich penſivnirte Hauptmann Edmund Piſtotnik von
Prohaska Jnfanterie iſt. Dieſes neue Gewehr iſt, wie die „Mil.
ſagt, eben ſo ſtark, wie das gegenwärtige Infanterie Kapſelgewehr,
dagegen aber geringer an Gewicht und für acht (nach ferneren Expe
rimenten bis auf ſechszehn) Schüſſe eingerichtet Das Pulver beträgt
nur 50 Gran per Schuß (beim Kapſelgewehr 55), und dennoch iſt die
Tragfähigkeit ſtärker und die Sicherheit außerordentlich. Jede Patrone
kann ſelbſt zehn bis zwölfmal herausgezogen und immer wieder ver
wandt werden. Ein Verſagen des Schuſſes iſt nicht denkbar, ſelbſt
wenn die gefüllten Patronen im Waſſer gelegen hätten. Der Rückſtoß
des Gewehres iſt ſcheinbar ganz vermieden und der Soldat kann,
ohne ſich zu übereilen, in einer Minute zwölf Schüſſe machen. Die
Handhabung des Gewehres iſt ſo einfach, daß der Rekrut in der kür
zeſten Zeit, ja, ſelbſt mit einem einzigen Unterrichte, vollkommen mit
demſelben vertraut wird. Alle ſchon vorhergegangenen Feuerwaffen
können mit geringen Koſten nach der neuen Konſtruktion umgeſtaltet
werden außerdem fallen mehrere bisherige Beſtandtheile, Piſton, Kap
ſeln und deren Täſchchen, die Schwanzſchraube, der Ladeſtock und der
Kugelzieher, weg. Hauptmann Piſtotnik iſt ſo eben beſchäftigt, auf
hohen Auftrag nebſt Jnfanteriegewehren nach demſelben Syſteme auch
Kavalleriepiſtolen zu konſtruiren.

Ludwigsburg, d. 7. Auguſt. Die große Glocke, welche
die Deutſchen in Moskau der Geburtsſtadt Schillers gewidmet haben,
iſt glücklich auf dem hieſigen Bahnhofe angekommen. Wie das „Heilbr.
Tagebl. hört, beabſichtigen die Marbacher, ſie mit gewiſſen Feierlich
keiten einzuholen.

London bedeckt, einer Mittheilung der Geſundheitsbehörde
zufolge, gegenwärtig 128 Quadratmiles und iſt dreimal ſo groß, als
es im Jahre 1800 geweſen. Seine Einwohnerzahl vermehrt ſich durch
Geburten und Zuwanderung durchſchnittlich um 1000 Individuen per
Woche Der ſechste Theil der Abſterbenden beſchließt ſein Leben in
einer der öffentlichen Anſtalten in einem Verſorgungshauſe, Gefäng
niß oder Hoſpital. London iſt eine der geſündeſten Hauptſtädte Euro
pas, doch ließe ſich für eine Verbeſſerung ſeines Geſundheitszuſtandes
noch ſehr viel thun. Der erwähnte offizielle Bericht möchte zu dieſem
Zweck das Augenmerk des Publikums auf drei Punkte richten daß
es darauf bedacht ſei, reine Luft zu athmen, reines Waſſer anzuſchaf
fen und auf gutem Grunde zu bauen. Ferner wird darauf aufmerk
ſam gemacht, daß das Publikum ſich bei ſeinen (2000) Aerzten nicht
blos in Krankheitsfällen Rath erholen ſondern ſich auch von ihnen
W laſſen möge wie es ſich am beſten vor Krankheiten ſchützen
önne.



Paris. Herr Victor Segour, derſelbe Römantiker, wel
cher mit Herrn Mocquart in Compagnie das bekannte Tendenzſtück
„Die Kartenſchlägerin“ verfaßt hat, iſt jetzt dabei, die ſyriſchen Gräuel
zu einem grandioſen Spektakeldrama auszubeuten, deſſen Held Abd
elKader ſein wird. t

Einem) Privatbriefe vom 2. Juli aus Nordamerika ent
nimmt die „N. St. Z.“ folgende Mittheilungen über die Laufbahn des
deſignirten Präſidentſchafts Kandidaten Abraham Lincoln iſt unſer
nächſter republikaniſcher Präſidentſchafts-Kandidat. Noch mit dem 20.
Jahre war dieſer Mann Farmersknecht, pflügte und ſpaltete Zaun
pfähle ſpäter war er Ruderknecht auf einem Flatboot, dann hatte er
einen kleinen Countryſtore, befleißigte ſich des Leſens und Schreibens
bei einem Lehrer kaufte ſich juriſtiſche Bücher faßte ſie mit ſeinem
ausgezeichneten Gedächtniß gut und richtig trat als Advokat vor die
Schranken bekam durch ſein Rednertalent große Praxis, wurde in die
Legislatur als Senior gewählt und jetzt. (mit 55 Jahren) iſt dieſer
ſelbe Mann in der Chicago Nomination einſtimmig gewählt als näch
ſter republikaniſcher Präſidentſchafts Kandidat und wird es auch allem
Anſchein nach werden. 3 dtrad

Der erſte Verſuch den Salm nach Auſtralien zu ver
pflanzen über den vor Monaten von London aus berichtet wurde, iſt
leider fehlgeſchlagen. Das Schiff welches die Eier hinausbringen ſoll
te, hatte eine langwierige ſtürmiſche Fahrt und die Vorrichtung, durch

welche die Waſſerbehälter vermittelſt Eiſes ſtetig kühl erhalten werden
ſollten erwies ſich als ungenügend für den beabſichtigten Zweck. Doch
hat dieſer Verſuch ſo viel genützt, daß er den Unternehmern die Ueber
zeugung beigebracht hat es laſſe ſich der Salm bei einigermaßen

Behandlung ohne Schwierigkeiten über die See ver
pflanzen.

Aus der Provinz Sachſen.
uli

nicht mehr anwendbar erſcheint, ſo iſt ein neuer Beitragsmodus zu

reguliren. (M. 3.)An den im Laufe des Monats September ſtattfindenden Herbſt
Uebungen der 7. Diviſion bei Stendal und der 8. Diviſion in der
Gegend von Nordhauſen werden, dem Vernehmen nach, wiederum wie

in früheren Jahren die Bundes Contingente mehrerer kleinerer Thü
ringiſcher Staaten ſich betheiligen.

Buckau, d. 9. Auge Die hieſige Polizeiverwaltung, welche
in ärriger Auffaſſung des Geſetzes vom 11. März 1850 die Em

pfan gsbeſcheinigung einer auf den 19. Juni rechtzeitig angemel
deten Verſammlung zur Beſprechung öffentlicher Angelegenheiten

verweigert und verlangt hatte daß man ſich als Verein konſtituire
und die Statuten einreiche, iſt durch Verfügung königlicher Regierung
vom 31. v. Mts. Kuf Grund einer desfallſtgen Beſchwerde angewieſen,

De r ſener gern ferner nicht hindernd in den
eg zu treten dieſelben werden deshalb nach wie i erWeiſe ſtattfinden e n e arwrhn

Halberſtadt d. 9. Auguſt. Oie Deputirten der zum
weſtlichen Cyklus gehörenden Kunſtverein e haben ihre dies
jährige Berathungsverſammlung am 5., 6. und 7. Auguſt zu Düſſel

dorf abgehalten und beſtimmt, daß die Zeit und Reihefolge der Aus

Stadt Zürich.

Goldner Ring

ſtellungen im Jahre 1861 ſein ſoll für Hannover vom 25. Februar
ab, worauf die folgenden beginnen werden zu Magdeburg den 3. Aprili
zu Halberſtadt den 10. Mai, zu Halle den 10. Juni und im Jul
und Auguſt die zu Gotha und Kaſſel. Die Bedingungen für die Ein
ſendung und Aufnahme bleiben unverändert. Da ſich indeß die Noth
wendigkeit herausgeſtellt hat, noch mehr als bisher auf Gewinnung gro
ßer, beſonders figurenreicher Gemälde von höherer Bedeutung bedacht
ſein zu müſſen die Vereinigung für hiſtoriſche Kunſt die verheißenen
Hoffnungen aber nicht einmal annähernd erfüllt, eine Befriedigung der
Intereſſen der Kunſtausſtellungen überhaupt von dieſer Seite nicht
erwartet wird ſo glaubt män entſchieden mehr als bisher auf Zuſen
dungen von großen kunſtwerthen Gemälden rechnen zu können, wenn,
wie beſchloſſen 1) die Vereine denjenigen Künſtlern Prämien gewäh
ren, deren Werke ſich durch Kunſtwerth auszeichnen, allgemeinen An
klang finden und ſomit weſentlich für die Bedeutung der Ausſtellun
gen beitragen 2) wenn die Kunſtvereine von Zeit zu Zeit größere
Figurenbilder erwerben und ſich gegenſeitig für die betr. Ausſtellungen
mittheilen Jn Folge einer Berathung mit dem Künſtlervereine zu
Düſſeldorf haben die Deputirten auf deſſen Wunſch, zur weitern Ver
breitung von Looſen für die Erwerbung des Jacobiſchen Gartens mit
zuwirken ſich bereit erklärt, eine Auswahl der zu dieſer Verlooſung
beſtimmten Gemälde anzunehmen zunächſt und der beſonders geeigne
ten Lokale wegen in Hannover Magdeburg und Braunſchweig auszu
ſtellen und die Verbreitung der Looſe dadurch zu fördern, daß den Er
werbern eines Looſes die Berechtigung zum freien Eintritt für die
Dauer der betreffenden Ausſtellung gewährt wird. (M. 3)

Nachrichten aus Halle.
Am 13. Auguſt.

Jn vergangener Nacht wurde hier und in der Umgegend ein
Nordlicht beobachtet. Daſſelbe erſchien kurz vor Mitternacht als weiß
licher Kreisabſchnitt vom Anſehn der Dämmerung zwiſchen Weſt und
Nord, wurde lichter und lichter an bläulich- weißer Farbe, und ſchoß in
einzelnen Strahlen hoch am Himmel herauf. Bald nach Mitternacht
hatte ſich eine vollſtändige Strahlenkrone gebildet die bis zur Höhe
des Polarſternes reichte. Nur am weſtlichſten Rande des Phönomens
zeigte ſich ein ſchwacher Schimmer von trübem Roth, und hin und
wieder erſchienen und verſchwanden ſchwärzliche Streifen übrigens
blieb die Farbe der Erſcheinung durchaus weißlich, wo ſie am Hellſten
war, ins Bläuliche ziehend.

Heute wurde der Leichnam eines vorgeſtern beim Waſſerholen
im Mühlgraben verunglückten Dienſtmädchens aufgefunden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vor 11. bis 13. Auguft.

Kronprinz. Die Hrrn. Aſſeſſoren v. Jagow u. v. Geyl a. Berlin. Hr. Ober
Staats Anwalt Sethe m. Fam. a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Hallmann m.
Fam. u. Mathies a. Hamburg Donath a. Schweinfurt Steigner a. Schwedt,
Raſch a. Magdeburg, Beckmann m. Fam. g. Dorpät. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr.
v. Lette a. Oldenbüurg. Hr. Fabrikbeſ. Krönig a. Stettin. Die Hrrn. Rent.
Mories, Muillant u. Carnau a. Paris.

Hr. prakt. Arzt Pantel a. Berlin. Fräul. Kraft a. Roßleben.
Die Hrrn Kaufl. Hundius, Cohnheim, Bahle u.Mad. Kaliſch a. Friſack.

a Heinitz a. Berlin, Lempp a. Schwäb. Gmünd, Bayerboffer a. Frankfurt Güth
knecht a. Magdeburg Frau Dr. Schultze u. Hr. Appell Ger.Refer. Schultze

a. Breslau. Hr. Geh. Rath Langenbach a. Münch en. Hr. Apoth. Bergentheim

al Würzburg gHr. Landſyndicus v. Leuthe a. Eelle. Hr. Lieut. a. O. v.
Hr. Capellmſtr. Buſchon a. Lüttich. Frau Rittergutsbef. v.

Hr. Appell -Ger.Präſid. v. Oppeln m. Fam. u.
Hr. Juſtizrath Meinhardt m. Gem. a. Breslau. Hr. OAmtm. Rockſtein a.
Mahnſtein. Hr. Rentt. Lichtenſtein a. Dresden Hr. Archit. Zeuner m. Fam.
a. Leipzig. Die Herrn. Kaut. Stöhmer a. Dresden Hupſeld a. Weidenhauſen,
Fabiſch u. Lehmann a. Berlin, Kindermann a. Leipzig, Schall a. Eiſenach Ru
dolph a, Dresden Schmidt a. Köln v. d. Krohne a. Barment n

Goldner Löwe. Die Hrrn. Stud. med. v. Papay u. Sternſchuß a. Jena
Hr. Jnſp. Fritſch a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Meißner a. Roitſch. Hr. Leh
rer Fiſcher u. Hr. Ger.Actuar Fiſcher a. Querfurt. Die Hrru. Kauſt. Seldis
a. Bern Reinhold a. Magdeburg, Dietzmann a Stendal, Ehrenberg a. Bres
lau, Richter a. Löbait, Hildebrandt a. Reichenbach.

Stadt Hamburg. Hr. Syndikus Gabler a. Weimar. Hr. Actuar Scharf a.
Liebenwerda. Die Hrrn. Kaufl. Deylig a. Greiz Eckſtein a. Frankfurt. Die
Hrrn. Rittergutsbeſ. Rudolph a. Artern. Baron v. Kropf m. Tochter a. Ag
nersdorf, Baron v. EllerEberſtein a. Merangen. Hr. Berendt a. Königsberg
Hr. Geh. Rev Rath Lenke a. Berlin. Hr. Privat. Schulze m. Fam. a. Dres
den. Hr. Geh. Juſtizrath u. Ger.Dir. Lachmund m. Sohn a. Bunzlau.
Bülthage a Magdeburg Hr. Spec.-Comm. Müller a. Gotha.

Schwarzer Räxr., Hr. Kaufm. Pilz a. Sangerhauſen Her
mann g. Schraplau Hr. Lederhdlr. Bernhardt a. Leinefelde. Hr. Handl.Reiſ.
Hädrich a. Reichenbach.

Goläneg Rose. Hr. Kaufnt. Günther a. Berlin. Hr. Fabri?. Barthel a. Ebers
bach i. Schl. Hr. Maſch.Fabrik. Stier a. Chemnitz

Mente's Mötel. Hr. Prof. v. Siebold a. München Hr. Jnſp. Neiße ü. Hr.
Stud. med. Brähmer a. Berlin. Hr. Kaufm. u. Stadtrath Theune m. Frau
a. Stettin Die Hrrn. Kauft. Schmidt m. Frau a. Hamburg, Balſer a. Bres
lau, Oſcholinskh a. Berlin. Frau Amtm. Meyer a. Halberſtadt. Die Hrrn.
Reut. Paul u. Kunz a. Chemnitz. Hr. Secr. Scharre a. Erfurt. Hr. Reg.
Rath Kräger a Gotha. Hr. Mauermſtr. Peißker a. Teuchern

Gtel zur Disen bahn Die Hrrn. Rittergutsveſ. Graf v. Papewitz Dükhof
m. Fam. u. Dienerſch. a. Mecklenburg Schwerin v. Meding m. Fam al Horſt.
Hr. Propriet. Baron de Lennik m. Diener a. Hevitters- Hr. Partik. v. Wolf

m. Frau u Jungfer, Hr. Prem. Lieut v. Schohn m. Frau u. Diener U. Hr.
Fabri?. Müller a. Berlin. Hr. Beigeordn. Plato m. Fam. a. Liſſa. Hr.
Kaufm. Meyerhof a. Berlin. Hr. Advokat Bärenſprung a. Schwerin. Hr. Rent.
Cunéc m. Frau a. Beſangon. Hr. Miniſtertalrath Cotz m. Frau a. Koburg.
Hr. Archit. Keitig a. Brüſſel

Metevrologiſche Beobachtungen.
12. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Leuthe a. Leuthe.
Veltheim m. Fam. a. Oſtrau

Luftdruck 331,19 Par. L. 330,82 Par. L. 331,57 Par. L. 331,19 Par. L.
Dunſtdruck 4,74 Par L. 4,66 Par. L. 4,28 Par. L. 4,56 Par. L.
Rel. Feuchtigkein 94 pCt. 54 pCt. 82 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 10,7 G. Rm. 16,6 G. Rm. 11,2 G. Rm. 12,8 G. Rm.

Frl
Hr. Gerbermſtr. Herr

J



Bekanntmachung.
Das Füſilier-Bataillon des 2. Thüringiſchen

Jnfanterie Regiments Nr. 32 wird am 15. d.
Mts. von 6 Uhr früh ab vom Lettiner Wege
aus in der Richtung gegen den dem Dorfe Let
tin zunächſt gelegenen Brandberg auf einem zur
Domaine Giebichenſtein gehörigen Grundſtücke
eine Schießübung abhalten.

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß bringe, bemerke ich, daß Seitens des Re
giments-Commandos die zur Abſperrung des be
zü glichen Terrains erforderlichen Sicherheitspo
ſten werden ausgeſtellt werden, deren War-
nungen reſp. Zurückweiſungen das Publikum
Folge zu leiſten hat.

Halle, den 13. Auguſt 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

Der Kreis-Secretair Barth.
Der über den Nachlaß des am 25. Decem

ber 1858 hier verſtorbenen Kaufmanns Ernſt
Gleuwitz eröffnete Konkurs iſt durch Verthei
lung der Maſſe beendet.

Halle a/S., am 3. Auguſt 1860
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Subhaſtations-Patent.
Das dem Hüfner Johann Gottlob

Stolle gehörige, unter No. 7. Vol. I. des Hy
pothekenbuchs von Ut hauſen eingetragene Hu
fengut mit folgenden Plänen

a) Nr. 2 der Görzig Mark 118 Morgen
77,64 Ruthen,
Nr. 9 der Dorf- u. Görzig-Mark, 3 Mor

gen 111 Ruthen,
c) Nr. 29 der Dorf-Mark, 90 Ruthen,

Nr. 37 der Görzig Mark 7 Morgen 74
Rüthen,

e) Nr. 59 der Dorf-Mark, 35 Morgen 115
Ruthen,
Nr. 70 der Dorf- und Pannewitz Mark,

48 Morgen 113,71 Ruthen
laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, unter Berückſich
kigung der Abgaben und Laſten auf 6404
21 8 abgeſchätzt, ſoll

am 27. Februar I861,
Vormittags um II Uhr.

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen? Realforderung
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsgericht
anzumelden.

Gräfenhainichen am 5 Juli 1860.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

50 bis 100 Thaler
Demjenigen, welcher einem jungen, gebildeten,
verheixatheten Manne, jedoch noch ohne Familie,
welcher ſowohl kaufmänniſche, als auch tüchtige
praktiſche und theoretiſche ökonomiſche Kennt
niſſe beſitzt und gegenwärtig noch in Stellung
iſt ein ſicheres Placement mit mindeſtens 350
bis 400 als Rechnungsführer in einem tech
niſchen Etabliſſement oder eine ſonſtige ehren
hafte ſichere Stellung verſchaſft

Gefällige Offerten beliebe man unter Chiffre
G. 8. 30. franeo poste restante Cöthen

einzuſenden.

Gaſthofs Verkauf.
Ein Gaſthof, im guten baulichen Zuſtande,

mit mehreren Gaſtſtuben, Saal Scheune,
Stallung, großem Hof, Einfahrt Garten mit
Salon und Kegelbahn eirca 2 M. Morgen
Feld und einem Weinberg mit 2500 Wein

ſiöcken, vollſtändigem ſehr werthvollen Jnven-
kar und mit guter Nahrung verſehen, in der
Nähe einer großen Stadt gelegen, ſoll für den
ſoliden Preis von 5000 mit 2000 An
zahlung ſofort verkauft werden durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein Haus mit Bäckerei und Mate

rialgeſchäft, Scheune und Stallung, in
einem großen Dorfe wobei eirca 6 M. Mor-
gen Feld, Weinberg und Obſtpflanzung, ſoll

für den ſehr billigen Preis von 1400 ver
änderungshalber verkauft werden durch J. G.
Fiedler in Halle a/S. kleine Steinſtr. 3.

500, 1000, 1500, 2000 und 3000 hat
October auf gute Hypothek zum Ausleihen

in Auftrag J. G. Fiedler in Halle a/S.

Malen im brillanteſten Farbenſpiele
in Verbindung mit einer Bleiſtiftzeichnung, ſo zart wie hingehaucht, können Erwachſene bis zum
ſpateſten Alter oder Kinder vom 9. Jahre an (Fremde in 1 oder 2 Tagen), ohne Vorkenntniſſe in 4
Stunden (nicht abgezogen oder abgedruckt, ſondern gemalt) auf Papier, Seide, Holz, Leder, Marmor,
Glas Porzellan Wachs, Zucker Stramin (um das langweilige ſchädliche Zählen beim Sticken
zu erſparen) c. für 1 15 Schüler und Schülerinnen aller Lehranſtalten und IJnſtitute
für 1 zu erlernen wenn die Anmeldung ſo ſchnell als möglich erfolgt. Außer dem Hauſe
8 für 1--4 Perſonen. Außerordentliche Geburtstags, Hochzeits oder Weihnachtsgeſchenke,
als: Rückenkiſſen, Käſtchen (in Oresden wurden von den erſten Herrſchaften im Sept. Octbr.,
November und December 1859 in Leipzig im Decbr. 1859, Januar bis Aug. d. J. noch ge
genwärtig [ſtehe dortige Blätter], mehrere Marmortiſche, ferner viele Porzellan und Glasteller,
Briefbeſchwerer auf Marmor, Schlummerkiſſen auf Atlas c. im brillanteſten Farbenſpiele ge
malt), Glockenzüge, Theebretter c. laſſen ſich in wenigen Stunden mit unbeſchreiblicher Far
benpracht herſtellen, daher dieſe Kunſt für alle Gewerbe und Handarbeiten für ſanfte Körper
und Saäulenſchattirungen, für Anfertigung neuartiger Galanterieſachen im prachtvollſten Farben
ſpiele, für Briefbogen, Stammbuchblätter, Atlaskleider ec. großen Nutzen gewährt und gleichſam
auch als Modenbeſchäftigung aller Damen betrachtet wird, ſo z. B. verzierten meine Schüle
rinnen (laut Atteſten) Jhre Majeſtäten die Königin von Baiern, Württemberg und Hannover
ganze Zimmer mit dieſer Malerei. Die vielen Anzeigen und Zeugniſſe in allen Oresdner, Leip
ziger und Berliner Blättern, die öffentliche Empfehlung von der Frau Generalin von Bonin
im Berliner Jntelligenzblatt vom 6. Januar 1858, als „Mit vielem Vergnügen bezeuge ich
dem Herrn Jägermann, daß er meinen Töchtern einen vierſtündigen Unterricht im Malen und
Naturzeichnen ertheilt, und ich mit deſſen Methode ſehr zufrieden bin. S. v. Bonin.“, wer
den gewiß jeden Zweifel heben, zumal da das Honorar erſt am Schluſſe der erſten Stunde nach
Ueberzeugung der Wahrheit, weil jeder Schüler ſchon in der erſten Stunde ſehr hübſch malt,
erbeten wird. Daß dieſe Kunſt auch außerordentiche Vortheile für Schüler und Schülerinnen
aller höheren und niederen Lehranſtalten, beſonders der leichten und ſanften Schattirung halber
gewährt beſtätigen die Zeugniſſe der Direktoren der erſten Gymnaſien Gewerbe Real oder
Töchterſchulen und Penſionsanſtalten Deutſchlands (ſtehe in Nr. 175 und 184 d. 3.), welche
nebſt brillant gemalten Schülerarbeiten (einen Marmortiſch, Glasmalerei 2c.) zur gefälligen An
ſicht bereit liegen. Damen und Herren haben beſondere Stunden Farben frei. In der zwei
ten Stunde können ſchon Bouquette auf Atlas oder Holz gemalt werden. Die zahlreichen theil
nehmenden Herrſchaften, Schüler und Schülerinnen von Halle und weiter Umgegend beſtäti
gen bereits die Wahrheit mit Freuden, da ſelbige Tiſche, Teller c. c. malen.

D. JVägermanm, priv, zu Wien,
logirt zu Halle im Gaſthof zum „Löwen“ Zimmer Nr. 10, und iſt von 1 bis 3 Uhr zu

treffen die übrigen Stunden oft, aber unſicher.

Ohinesisches Haarfärbemittel, à Flacon 25 Sgr.
aus der Fabrik von Bothe e Co. in Verlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben, vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuancen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das
Haar einen Schein dunkler Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei
ligen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.
das Auge mehr Charakter und Ausdruck wenn die Augenbrauen
etwas dunkler gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus
einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un

ter der Gebrauch sanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel
S cgches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch

dieſes Mittel hervorgebracht werden übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.
Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn V. Messe, Schmeerſtr. 36,

für Eisleben bei Herrn C. Reſchel.

Concert im essauer o in Ghröhbzig
Nächſten Freitag den 17. Auguſt findet bei mir ein

Harmonfe- Concert
gegeben von Herrn Stadkmuſtkus Maaß aus Cönnern, bei vollſtändig beſetztem Orcheſter
ſtatt, wozu die neueſten Piècen zur Aufführung kommen werden.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Nach dem Concert Ball. Anfang präciſe 7 Uhr.

Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt.
Die Anſtalt nimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien,

Waaren Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Erndtefrüchte
in Scheunen oder in Diemen, unter vortheilhaften Bedingungen und zu den billigſten Prä

Wittwe Naumann
Entrée 3

mienSätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit an.
Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt unentgeldlich

Friedeburg, im Auguſt 1860. Bernh. Schrocedlev,
Agent der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt

Landguts- Verkauf ganz nahe bei Leipzig gelegen.
Ortsveränderung veranlaſſen den Verkauf des in vorzüglicher Bodenlage gelegenen Gutes,

wo pro Morgen 20 25 Pacht gegeben wird. Die Geſammtfläche iſt 156 Morgen und wird
mit der ſchönen Erndte ſowie vollſtändigem lebenden und todten Jnventar übergeben. Näheres
G. P. f. 100 fro. poste restante Leipzig.

die Tapeten Handlung von W. W. Meydrich
in Weissenfels, Jüdenſtraße Nr. 38,

empfiehlt die neueſten Tapeten eigner Fabrik, ſowie franzöſiſche Tapeten u. Bor-
düren. Ferner Lager von allen Sorten bunten Rouleaux. Auch für die Umgegend
übernimmt Obiger das Tapezieren der Stuben

Ein Inſtrument für einen neuen Anfänger Verloren
iſt für den feſten Preis von 14 zu verkau iſt am Donnerstag Abend von Domnitz nach
fen. Näheres ertheilt der Röhrmeiſter Herr Cönnern eine braun und gelbſeidene Geld
Schwanitz in Oürrenberg börſe. Außer dem Jnhalt verſpreche ich dem

20 Eimer gutes Lager Bier ſind Willig Finder noch eine Belohnung. Abzugeben Vei
zu verkaufen bei L. Hofmann S Co. Emilius in Cönnern



See DHagdebntger Segerderſicher ungs Saehechaſt

Grundrapital: Fünf Millionen Thaler Pr. Crk.
übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten als auf dem Lande, auf bewegliche
und unbewegliche Gegenſtände

Jn der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht
Dauer bedeutende Vortheile

Bei Gebäude- Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Ueberei
Verſicherungen auf längere

eines Feuerſchadens auf's
Verſicherungen

unterzeichneten Agenten.

Alsleben a/S. H. A. Hartmann.
Artern: Friedrich Bogenhardt.
Belgern A. Lindner.
Bitterfeld: H. C. Müller.
Brehna Fr. Schreckenberger.

F. A. Klingenberg.Starrkopf S Rathmann.Cönnern:
Delitzſch
Droyßig: Fr. Ludwig.
M Düben: W. Arndt jüunior.
Eckartsberga: G. Packbuſch.
Eilenburg Friedrich Weiſs.
Eisleben A. Gieſeler.
Freiburg a/U.: F. Julius Egerxt-
Hayn bei Heeringen: A. Wenzelt
Hettſtedt. E. Schwarz.Höhnſtedt: Theodor E
Kayna: Louis Krug.
Kelbra: Fr. Vocke.
Kemberg: A. Bölcke.
Landsberg: H. E. Pötſch.
Lauchſtedt: E. Schultze

spenhahn.

Halle a/S. W. M. Miüngeuw.

nkunft mit den Hypothekgläubigern deren Intereſſen für den
Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat.

der Erndtefrüchte in Scheunen und Schobern werden gegen mäßige Prätmie pünktlich beſorgt durch die

dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, auch gewährt ſie bei

Fall

Löbejün Friedrich Rudloff.
Lützen: C.
Meineweh: L. Reichel.
Merſeburg:
Naumburg Herrm. Greuner-
Nebra: Fr. Wimmer.
Oberröblingen: Friedrich Born.
Oſtrau: J. G. Freigang.Sangerhauſen: Ferd. Burchardt.
Schafſtedt:
Schkeuditz C. F. Weber.
Schmiedeberg: F. E. Hage.
Schwittersdorf Th. Albers.
Teuchern: Louis Hechner.
Torgau: J. G. Kinder.
Weißenfels: R. Schmidt junior-
Welbsleben: G. Schmidt.
Wettin: Wilh. Erdmann.
Wiehe: H. Amberg.
Wittenberg: F. H. Niethe.
Zeitz: Theodor Vollhaber.
Zörbig Franz Reinhardt.

cF. Schumann.

C. Heyne.

W. Dietrich

Lindenhayn: C. A. Döring.

Von Charnpagner
aus der Maumnburger Wabre die jetzt ganz vorzügliche
Lager und empfehle ſolchen zu Fabrikpreiſen.

dem Franzöſiſchen durchaus nicht nachſtehende Moussewe liefert, halte

Bevrdimnand Hilie in Halle a/S.
Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr, ſoll auf dem

Zimmerplatze des Zimmermeiſter Kreye altes
WBauholz und Bretter, alte Fenſter und etwas
Eiſen, aus der Kirche St. Laurentii, an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

S Für Gaſtwirthe und
Reſtaurateure

Die nobel eingerichtete ſehr frequente und
höchſt anmuthig belegene Reſtauration

zur alten Burg“in der lebhaften Fabriksſtadt Eilenburg
kommt

am 24. September e.
zur Subhaſtation, worauf ich hiermit aufmerk
ſam mache.

3ſchepplin b. Eilenburg, im Auguſt 1860.
Wottlieb Steundel, Gutsbeſitzer

Ein in gutem baulichen Zuſtande befindliches
Seitengebäude iſt ſofort zum Abbruch zu ver

aufen. Zu melden Schulberg Nr. 2.
Stelle Geſuch.

Ein gewandter Commis (Materialiſt), tüch
tiger Verkäufer, dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht unter beſcheidenen Anſprü
chen ein ähnliches Engagenient zum October.
Näheres hierüber ertheilt 439

Theodor Eiſentraut.
Ein unverheiratheter, mit der Landwirth

ſchaft vertrauter Gärtner wird zum 1. Septem
ber oder 1. October c. geſucht. Wo ſagt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Ztg.

Eine Wohnung nebſt Niederlagsräumen in
nerhalb der Stadt wird zum J. April k. J.

S miethen geſucht. Offerten nimmt Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg. entgegen.

Gut erhaltene Cocosnußölfäſſer werden
zu kaufen geſucht.
Chiffre B. C. wolle man an Ed. Stück

rath in der Expedition dieſer Zeitung abgeben.
Dienstag den 14. Auguſt treffe

ich mit einem Transport Spann
und Wagenpferden hier ein.
M. Zickel, gr. Ulrichsſtr. 49.

Jn unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Memoviren
des Generals

Garibaldi.
Herausgegeben von

Alexander Dumas.
Deutſch von Dr. G. Fink.

Erſter Band 8 Sgr. 24 kr. rhn.

Gefällige Offerten unter

Die Fortſetzung erſcheint gleichzeitig mit dem
franzöſiſchen Original und wird ſich unſere deut
ſche Ausgabe durch gediegene Uebertragung und
außerordentliche Billigkeit auszeichnen.

Stuttgart 1860.
Franckhiſche Verlagshandlung.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich:
die Läppert'sche Buchh, (D. Rühe)

Alter Markt Nr. 3.
Neiſſtäbe und Weiden

Eine Partie graue und weiße Reifſtäbe und
graue und weiße Weiden vorzüglich zu Möbel
arbeit geeignet, ſind zu haben bei

A. Krug in Pretſch bei Merſeburg.

Für Militair.Aechten Brandenburger Schmierlack
beſtens bei. E. L. Helm, gr. Steinſtr.
Friſch gebeerte Suuerkirſchen zum Kirſch
ſaftpreſſen kauft
E. A. Brandt, Ober Leipzigerſtraße 55.

Feines gedämpftes Knochenmehl,
Feinſtes Knochenfuttermehl

empfiehlt die Fabrik von
Purrucker e Benemnanm

in Merſebürg.
Neue ſaure Gurken und neue Voll
Heringe empftehlt Reinhold Kirſten,

S W gr. Steinſtraße Nr. 12
Ein gewandter Kellner ſucht Condi

tion Ausk. erth. d. Agent. Geſch. v. C. NRie
del in Halle Rathhausg 7.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſuch Eine Wirthſchafterin, Wittwe in
geſetzten Jahren welche 20 Jahre größeren
Wirthſchaften ſelbſtſtändig vorgeſtanden hat und
mit beſten Zeugniſſen darüber verſehen iſt, ſucht
Michaelis d. J eine gleiche Stellung, oder iſt
ſie auch bereit einer ſtädtiſchen Hauswirthſchaft

wo die Frau fehlt vorzuſtehen.
Gefällige Offerten bittet man sub siga

H. 2. 103. Stendal, post. rest.
einzuſenden.

Ein in der ſchönſten Lage gelegener Obſt
und Gemüſe Garten, nebſt daran gelege
nem Hauſe mit 4 heizbaren Stuben iſt ſofort
zu verkaufen oder zu verpachten.
Nr. 292 zu erfragen
Weißenfels, den 13. Auguſt 1860.

Näheres in

Seine anerkannt gut gearbeiteten Brillen
empfiehlt jetzt zu außergewöhnlich billigen Preiſen
E. Hagecdlorn, Opticus, Markt Nr. I8,
neben der Hirſchapotheke, bei Hrn. Kfm. Riſel.

24 St. büchene Bohlen, 3 Zoll ſtark, 20
br., 24 Fuß lang, ſind preiswürdig zu verkau
fen im „Fürſtenthal

Ein Kronleuchter von gut vergoldeter Bronze
mit Glasverzierung und 12 Armen iſt im „Für
ſtenthal“ zu verkaufen. Näheres 1 Sreppe hoch.

Verloren.
Vor einiger Zeit iſt in Krauſen's Garten

ein goldener Ring mit grünem Stein verloren
worden. Gegen Belohnung abzugeben bei

Schrvedel S Simon.
Ein Schirm wurde gefunden. Gegen Jnſer

tionsgebühren abzuholen Brüderſtraße 13.

Der ehrliche Finder eines ſchwarz und weiß
karrirten Plaids, das auf dem Wege vom Bahn
hof. nach Lauchſtädt verloren iſt, wird gebe
ten, daſſelbe gegen 1 Thaler Belohnung abzu
geben gr. Märkerſtraße Nr. 11, im Hofe links.
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